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Gewalterfahrung an Arbeitsplätzen für Health Care Workers HCW 
 
Gewalt am Arbeitsplatz ist ein ernstes Problem, das sowohl körperliche als auch psychische Folgen 
für betroffene Personen haben kann. Es umfasst verschiedene Formen von Übergriffen und 
Belästigungen, die im Zusammenhang mit der Arbeit stattfinden. 
Gewalt im Gesundheitswesen ist nicht selten und betrifft Beschäftigte, sowie auch Patienten und 
Patientinnen. 
Die Arbeitgeber sollten angesichts der Gefährdung durch Gewalt geeignete Maßnahmen zum Schutz 
Ihrer Beschäftigten aber auch der Patienten und Patientinnen veranlassen. 
Der betriebsärztliche Dienst ist durch sein vertrauensvolles Verhältnis zu den Beschäftigten und seine 
Expertise im Arbeits- und Gesundheitsschutz geeignet zur Beratung zum Thema Gewaltschutz. 
Ein Gewaltschutzkonzept schafft Orientierung für ein wertschätzendes Miteinander und beschreibt 
Verfahrensabläufe bei Gewaltvorfällen. 
Prävention und Intervention sind die Grundlage eines Gewaltschutzkonzeptes. 
 
Handlungsempfehlung 
Im Rahmen einer Gefährdungsbeurteilung, die das zentrale Instrument des Arbeits- und 
Gesundheitsschutzes darstellt und gesetzliche Pflicht für die Arbeitgeber (§ 5 Arbeitsschutzgesetz) 
ist, sollte auch das Thema Gewalt am Arbeitsplatz behandelt werden.  
Es wird empfohlen den Punkt „Gewalt“ als Bestandteil der Gefährdungsbeurteilung für jeden 
Arbeitsbereich zu integrieren. 
Spezifische Schritte im Rahmen der Gefährdungsbeurteilung zum Thema Gewalt am Arbeitsplatz sind 
folgende  

• Gefährdungen durch Gewalt ermitteln, d.h. Durchführung einer Risikoanalyse (Zielgruppen 
von Gewalt, Risikoorte, Risikozeiten, Strukturen die Gewalt ermöglichen bzw. Kultur der 
Einrichtung beim Umgang mit Gewaltvorfällen) 

• Gefährdungen beurteilen  
Die lokalen betrieblichen Verhältnisse sind bei der Beurteilung zu berücksichtigen. 

• Schutzmaßnahmen festlegen, 
u.a. technische Schutzmaßnahmen wie Zugangskontrolle zum Haus bzw. zur Notaufnahme 
bzw. anderen spezifischen Risikoorten, datenschutzkonforme Videoüberwachung, sicher 
gestaltete Arbeits- und Umkleidebereiche bzw. Arbeitswege, u.a. Empfangsbereiche bzw. 
Anmeldetresen (Beleuchtung, Fluchtwege, Schließsysteme), sichere Rückzugsorte, 
Notrufsysteme, zur Deeskalation geschulter Sicherheitsdienst im Klinikum bzw. ZNA 
u.a. organisatorische Schutzmaßnahmen wie Benennung eines Beauftragten bzw. einer 
Beauftragten für ein Gewaltschutzkonzept, Etablierung einer Arbeitsgruppe im 
Unternehmen, Erarbeitung eines Gewaltschutzkonzept als Grundlage für ein 
wertschätzendes gewaltfreies Miteinander, Erfassung und Auswertung von Übergriffen, 
praktische Umsetzung des Gewaltschutzkonzeptes (Absprachen mit der Polizei, Notfallplan, 
Schaffung Handlungsspielräume für die Beschäftigten zur Deeskalation durch die 
Hausordnung, Etablierung Präventionsfachkräfte, Nachsorgekonzept, Fachkonzepte zur 
Betreuung z.Bspl. dementiell Erkrankter) 

• sowie personenbezogene Schutzmaßnahmen, wie Benennung externer und interner 
Beratungsstellen (BGW/ DGUV, Betriebsarzt bzw. Betriebsärztin, Psychologe bzw. 
Psychologin, Präventionsfachkräfte), Schulung bzw. Unterweisung Beschäftigte, 
insbesondere Führungskräfte, und Präventionsfachkräfte zum Gewaltschutzkonzept, 
Deeskalationstrainings, geeignete Bekleidung, Schuhe, Frisur und Schmuck 

• Schutzmaßnahmen umsetzen 

• Wirksamkeit der Maßnahmen überprüfen, d.h. Auswertung von Übergriffen, Besprechung 
der Auswertung im Arbeitsschutzausschuss ASA, regelmäßige Risikoanalyse 

• Ergebnisse dokumentieren und fortschreiben  
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Anhang 01: 

Ergänzende Empfehlungen  

• Empfehlenswert ist die Etablierung mehrerer interdisziplinärer Präventionsfachkräfte im 
Unternehmen.  

• Die Präventionsfachkräfte, möglichst Beschäftigte ohne Rollenkonflikt, d.h. z.Bspl. keine 
Arbeitgebervertreter, sensibilisieren im Unternehmen die Beschäftigten für das Thema unter 
Leitung eines oder einer Beauftragten für das Gewaltschutzkonzept, bieten Beratung und 
Hilfe bei Gewaltvorfällen an und dokumentieren bzw. werten Meldungen aus, um 
weitergehende Maßnahmen zu empfehlen. 

• Für die Präventionsfachkräfte gilt eine allgemeine Schweigepflicht mit Ausnahme eines 
rechtfertigenden Notstandes gemäß § 34 StGB oder bei vorliegender 
Schweigepflichtentbindung z.Bspl. des Opfers eines Gewaltvorfalls. 

• Wünschenswert ist eine niederschwellige, auch anonyme, Kontaktmöglichkeit zum Team der 
Präventionsfachkräfte, z.Bspl. über ein Intranet Meldeformular, an eine zentrale Email-
Adresse oder direkt an eine der den Beschäftigten namentlich bekannt gegebenen 
Präventionsfachkräfte. 

• Die Art des Gewaltvorfalls bestimmt die Dringlichkeit der weitergehenden Handlungsschritte 
unter Berücksichtigung einzuhaltender Reaktionsfristen beim Arbeitgeber. 

• Ein Aushang ‚Verhalten im Gewaltfall‘ in allen Arbeitsbereichen kann zur besseren 
Information und Unterstützung des Gewaltschutzkonzepts beitragen.  

• Regelmäßige Treffen der Präventionsfachkräfte in einer Arbeitsgruppe zur Besprechung 
neuer Projekte und bedarfsweisen Fallbesprechung sind ratsam. 

• Ein regelmäßiges Treffen des bzw. der Beauftragten für das Gewaltschutzkonzept mit der 
Geschäftsführung des Unternehmens ist sinnvoll. 

 
Quellen und Materialien: 

BGW Dokument „Kliniken – Mindeststandard für die Gewaltprävention in der Notaufnahme“, 2024 

https://www.bgw-online.de/bgw-online-de/themen/gesund-im-betrieb/umgang-mit-

gewalt/kliniken-mindeststandard-fuer-die-gewaltpraevention-in-der-notaufnahme-106366  

„Prävention von Aggressionen und Gewalt gegenüber Beschäftigten in Notaufnahmen“, ZfAM, 2023 

https://www.bgw-online.de/bgw-online-de/themen/gesund-im-betrieb/umgang-mit-

gewalt/praevention-von-aggressionen-und-gewalt-gegenueber-beschaeftigten-in-der-notaufnahme-

90796 

DGUV „Prävention von Gewalt und Aggression von Beschäftigten DGUV Information 207-025“, 2018 

https://publikationen.dguv.de/widgets/pdf/download/article/3429   

DGUV Psychotherapeutenverfahren 

https://dguv.de/landesverbaende/de/med_reha/psychotherapeuten/index.jsp?query=webcode+d13

9696  

BGW Hilfe nach Extremerlebnissen https://www.bgw-online.de/bgw-online-de/service/unfall-

berufskrankheit/unfaelle-psychische-beeintraechtigungen/hilfe-nach-extremerlebnissen-14672  

BGW Video „Nils erklärt das Nein zur Gewalt“, 2023 https://www.bgw-online.de/bgw-online-

de/service/medien-arbeitshilfen/videos/nils-erklaert-das-nein-zur-gewalt-video-62036  

Vorlage Aushang „Verhalten im Gewaltfall“ 

Gewaltschutzkonzept Beispiel „Schutzkonzept, Präventionsordnung für unser Krankenhaus“ mit 

Verhaltenscodex, Selbstverpflichtungserklärung bzw. -auskunft Krankenhaus Reinbek St. Adolf-Stift 

https://www.bgw-online.de/bgw-online-de/themen/gesund-im-betrieb/umgang-mit-gewalt/kliniken-mindeststandard-fuer-die-gewaltpraevention-in-der-notaufnahme-106366
https://www.bgw-online.de/bgw-online-de/themen/gesund-im-betrieb/umgang-mit-gewalt/kliniken-mindeststandard-fuer-die-gewaltpraevention-in-der-notaufnahme-106366
https://www.bgw-online.de/bgw-online-de/themen/gesund-im-betrieb/umgang-mit-gewalt/praevention-von-aggressionen-und-gewalt-gegenueber-beschaeftigten-in-der-notaufnahme-90796
https://www.bgw-online.de/bgw-online-de/themen/gesund-im-betrieb/umgang-mit-gewalt/praevention-von-aggressionen-und-gewalt-gegenueber-beschaeftigten-in-der-notaufnahme-90796
https://www.bgw-online.de/bgw-online-de/themen/gesund-im-betrieb/umgang-mit-gewalt/praevention-von-aggressionen-und-gewalt-gegenueber-beschaeftigten-in-der-notaufnahme-90796
https://publikationen.dguv.de/widgets/pdf/download/article/3429
https://dguv.de/landesverbaende/de/med_reha/psychotherapeuten/index.jsp?query=webcode+d139696
https://dguv.de/landesverbaende/de/med_reha/psychotherapeuten/index.jsp?query=webcode+d139696
https://www.bgw-online.de/bgw-online-de/service/unfall-berufskrankheit/unfaelle-psychische-beeintraechtigungen/hilfe-nach-extremerlebnissen-14672
https://www.bgw-online.de/bgw-online-de/service/unfall-berufskrankheit/unfaelle-psychische-beeintraechtigungen/hilfe-nach-extremerlebnissen-14672
https://www.bgw-online.de/bgw-online-de/service/medien-arbeitshilfen/videos/nils-erklaert-das-nein-zur-gewalt-video-62036
https://www.bgw-online.de/bgw-online-de/service/medien-arbeitshilfen/videos/nils-erklaert-das-nein-zur-gewalt-video-62036
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Anhang 02: 

Vorlage Betriebsanweisung Maßnahmen für die Gewaltprävention im Krankenhaus 


